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Verordnung
ietrtffenb anderweite Regelung der Patzpslicht

Vom 16. Dezember 1914.
$öir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser König

von Preußen usw.
verordnen auf Grund des Gesetzes über das Paßwcsen vom
12. Oktober 1867 (Bundcs-Gesetzbl. S . 33) im Namen des
merchs sur das Reichsgebiet, mit Ausnahme Elsaß-Lothrin-
ge'ns, was folgt:

, tz1. Bis auf weiteres ist jeder, der das Reichsgebiet ver¬
laßt oder der aus dem Ausland in das Reichsgebiet eintrilt
verpflichtet, sich durch einen Paß über seine Person airszu-

Den Militärbefchlshabern bleibt Vorbehalten, nach Be¬
nehmen mit den zuständigen Landesbehörden für einzelne
Grenzbezirke und bestimmte Zeiträume den Uebertritt ae-
ivisse: Arten von Personen über die Reichsgrenze auch mit
anderen Ausweisen als Pässen zuzulassen.
.. § 2. Jeder Ausländer, der sich im Reichsgebiet aufhält,
ist verpflichtet, sich durch einen Paß über seine Person aus¬zuweisen.

Diê Militärbefehlshaber können für Fälle, in denen die
Beschaffung eines Passes nicht möglich ist, nach Beiiehmeu
Mit den zuständigen Landesbehörden die Anerkennung an¬
derer anrtlicher Papiere als genügenden Auslveis zulassen

§ 3* - D'e nach § 1 Abs. 1 und § 2 Abs. 1 erforderlichen
aussen mit emer Personalbeschreibung und mit einer

Photographie des Paßinhabcrs aus neuester Zeit mit dessen
eigenhändiger Unterschrift unter der Photographie sowie

kiner amtlichen Bescheinigung darüber versehen sein,
daß der Paßinhaber tatsächlich die durch die Photographie
dargestellte Person ist und die Unterschrift eigenhändig
vollzogen hat. Die Photographie ist aus dem Paß aufzu-
kleben und amtlich derart abzustempeln, daß der Stempel
etwa zur Hälfte auf der Photographie, zur anderen Halste
aus dem Papier des Paffes angebracht ist.

Die im Abs. l vorgesehene amtliche Bescheinigung muß
von der zuständigen Polizeibehörde oder von dem Ge¬
sandten oder Berufskonsul des Landes, dem der Paßinhaber
aiî ehört, ausgestellt sein; im Ausland genügt auch eine ae-
richtilche oder notarielle Bescheinigung.

Ausländische Pässe, die zum Eintritt in das Reichsge-
biet verwendet werden sollen, bedürfen außerdem des Visa
einer deutsche diplomatischen oder konsularischen Vertre-
tilng. Die Visierung ist zu verweigern, wenn Bedenken
gegen dre Person des Paßinhabers bestehen oder wenn den
Vorschriften des Abs. I nicht genügt ist.

Die Militärbefehlshaber können nach Benehmen mit
den zuständigen Landesbehörden für einzelne Grenzbezirke
und bestimmte Zeiträume gewisse Arten von Personen von
ber 3 vorgesehenen Visapflicht befreien

8 4. Wehrpflichtigen Deutschen im Inland dürfen Pässe
nur mit Zustimmung des Bezirkskommandos ausgestellt
^bsden, „i dessen Kontrolle sie stehen; soweit für Wehr-
^h ^ ^ ^ chlchêKontrolle nicht besteht, ist die Zustim-

mung desjenigen Bezirkskommandos erforderlich, in dessen
Bezirke die Wehrpflichtigen ihren Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt haben

A. Mr -I« .

J 5. Diese Verordnung tritt mit deni l . Januar 1915
in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verord¬
nung, betreffend die vorübergehende Einführung der Paß-
pf icht, vom 31. Juli 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 264) sowie
alle fett diesem Tage zur Regelung des Grenzverkehrs er-
^stenen Bestimmungen, soweit sie die Paßpflicht betreffen,

.̂ kundlich unter Unserer Höchsteigenhäudigen Unter¬
schrift und beigedruckten Kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Hauptquartier, den 16. Dezember 1914
(L- S') Wil Helm.

D elbrück.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehende Bestimmungen sind wiederholt zur allge¬

meinen Kenntnis zu bringen. Bei Anträgen auf Erteilung
von Reisepässen ist genau darauf zu achten, daß die gefor-
rerten Unterlagen mit zur Vorlage kommen; insbesondere
Pt darauf zu sehen, daß außer der Photographie des An
tragstcllers auch eine. Bescheinigung der zuständigen Orts
Polizeibehörde beigebracht wird, daß die betr. Person ver¬
trauenswürdig und nicht spionageverdächtig ist. Sodann
sind die Reisenden für die Zureise nach den Reichslandrn
darauf hmzuweisen, daß ein Reisepaß erforderlich ist und
außerdem zu dem Zutritt der erweiterten Festungsbereiche
Straßbnrg und Metz 10 Tage vorher die schriftliche Geneh¬
migung des betreffenden Militär -Polizeimeisters einzu-
holen ist. Ohne diese Genehmigung wird für die Folge zu
einer Reffe nach Elsaß-Lothringen ein Reisepaß von mir
nicht mehr ausgestellt werden.

St . Goarshausen, den 14. April 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Oie graue Krau
Roman von A.  Hottner - Grefe.

^ (Nachdruck verboten.)
Kurt öffnete rasch die Tür und trat in das Vor-

»immer; Mapp hinter ihm die Mnlter . Eben schrctt
Dagobert Gerhard auer durch den weiten Raum. Der
ältere^Aruder vertrat dein jüngeren den Weg.

'""cd, einnial ivea, Dagobert?" fragte er
erstaunt. „In einer halben Stunde sollen schon die Gäbe
kommen. Und losschrauben kannst du dich diesmal unter
iksnen Umstanden. Es wird doch Papas Geburtstagfeierlich begangen. Du weißt ja.* ^

»Gaste? Ein Fest?"
,'hrach m einem so eigentümlichendaß man fast hatte glauben können er

Worte des anderen nur halb ncrsianden. Sein bräunsicheS
Gencht war ganz fahl die Hände zitterten wk SS
Kliener Aufregiing, Aber über die Schulter des älteren

eU1® ‘v QU§ b-n «roßen dunklen Augender Mutter, ein warnender, erint mahnender Blick. Und
mtV1' «f* .PIo&licf>en  Gebärde der Eiitschlossenheit richteteer sich straff empor.
. bin bestimmt zur rechten Zeit da*, sagte er mit

'£ cn,*) ^sstg an die Mütze greifend, wie zur Ver¬
abschiedung. „Habe nur noch früber eine kleine An¬
gelege,weit zu ordnen mit Papa . Er bestellte wich für
neben Uhr. Verzeih', aber es schlägt soeben, und du iveißt
es ia : Bapa wartet nicht gern. Auf Wiedersehen! Adieu.
Manw. ^ seicht grüßend schritt er an ihnen vorüber.

u°md noch eine Weile und horchte auf die all-
iwmÄ .-^Ä '°Uenden Schritte des Bruders , die ihm beute
schwerer als sonst erschienen. Dann wandte er sich rasch
um, wieder seiner Mutter zu. Aber er prallte fast zurück
Moment ?un Über ihr Antlitz hinstreiste. In diesemsah ste um viele Jahre gealtert aus , das edle

We  Augen sahen starr
"n Änff ’lii ”“ 9eSrai,e” Um '

Betr. Familienun terftützungen.
Noch immer werden Eingaben wegen Erlangung von

Familienunterstntzungen an das Kgl. ' stellvertr. ' General-
konimando,n Frankfurt a. M. oder an die Kgl. Regierung
m Wiesbaden eingereicht, obwohl schon wiederholt darauf
hingewiejen worden ist, daß solche Anträge mrr an die zu¬
ständige Stelle, den Kreis-Ausschuß zu St . Goarshausen,
zu richten sind. Es wird deshalb erneut bekannt gegeben,
daß der Kreis-Ausschuß über derartige Anträge cndaültio
zu entscheiden hat.

St . Goarshausen, den 15. April 1915
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  König !. Landrat,  Geheimer Regierungsrat.
^ch ^ heit der Kreispolizeioerordnung vom l. Mai

1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der
nächste Körtermin

am Dienstag, den 27. April ds. Js.
nachmittags iy 2 Uhr,

in Dachsenhausen
f«r d,e Orte: Da chsenhausen. Dahlheim, Eschbach Gem-

bür die SchriftleUnug verantrvorltzjch;
Eduard Schicke! tuOd«rl«»dnSew

taiÄ .'«M ? '^ ^ ' ? dhlbach. Niederbachheim, Oberbach-
herm und Winterwerb abgehalten wird.

Ferner finden am
- r „ Montag, beit 3. Mai ds. Js.folgende Körtermine statt:
... . . ^ -») vormittags8 Uhr in Kestert
für die Orte Kestert, Lykershausen und Prath-

b) vormittags 10 Uhr in Osterspai
f»r die Orte : Camp, Filsen und Osterspai;
r so . C1  K « Uhr in Oderlahnstein
für die wrte: Braubach, Niederlahnstein und Oberlahnftein-
... ^ ä) nachmittags 2%  Uhr in Rie»ern
stv die Orte : Fachbach, Frücht und Nievern.

Die Herren Bürgermeister der obengenanntenOrte
m tr  nnÄ 'dorge zu tragen, daß die ZuchMiere
zu der angegebenen Zeit am Kororte vorgcftellt werden.

Die vorzuführenden Bullen müssen sämtlich mit
wÄ *? ?6" .Ersehen und die Klauen der Tiere
rrchLrg beschnitteu sein.
«r^ .dullen jm Alter von unter 18 Monaten dürrenNicht vorgefuhrt werden.
in sir Ör» D‘e ^ "ue ndebullen wird eine Prämie von
10 Marl gewahrt and ferner wird für jeden zu den Kör-
termuien vorgesührten Gemeindebullen saurfchl. der Körorle)
em Wegegeld von 3 Mark gezahlt.

St . Goarshausen, den 15. April 19 !5.
Der Königliche Landrat,

Berg, Geheimer Regierungsra!.

Die rang nach Atem.
»Nichts Besonderes", sprach ffe mühsam, 'dich bin

g ^ Dittrich« Gewäsch; meine Nerven' sind inletzter̂ Zeit überhaupt nicht in Ordnung."
"lichten, aber das schwere Ge-

kEUschaftskleid schien ihr eine Lalt. Sie ging sehr langsam
6 ' n

~ tö[aSL̂asser — ein Schwindel-
nSSiA%  S ? Stimm-
he>. er !^ r,trft  lsinaus , durch den Borsaal auf

^ " « n-nd

/ '""Ul Sape sprang sie auL ihrer kauernden
Stellung empor Eme Sekunde später tastete ihre schlanke
Hand hm über de» drecken massiven Spiegelrahmen Ein
\u}.la,£  klappender Laut ,chw-rr!e durch dm Raum.

E>°nd siihr m die Tasche ihres Kle des. Dann ein
^ ^̂ .̂ ^ llfatiiien. fast wie ein hakbiinterdrückter Schrei.

.^ ls Kurt Gerlwrd eine Minute später mit einem
Glase voll frischen Wafsers herbeistürzte, saß hje Mutter

T* nf f§ öli6?rfie  Erschöpft, in dem Fauteuil, dasGeicht von ihm adgewendet, nach Luft ringend
durftigen̂ Ziigen trank sie das kalte Naß. ^ J
her orforr ,ost.e,^ e das Glas zurückgebend, ..min ist
^ rf Cnfct^ °°r."b-r.. Sage nur ja dem vam  uickcks davon
Vu m̂Skt  l °r eriSi r h0^ - DOr ,x ei!  kästen nichts merken.
SAiS ?* 12 !* * ^rlei nicht. Übrigens ist die kleine
S ?o? erd gejr '^ rwundeii. ©el)’ jetzt nur. mein

Nur ungern folgte er ihrem Wunsche. Als sein Schritt
öie«' ür  seines Zimmers drüben ins

eschlovstel. atmete Frau Angela tief auf. Mit ui. ruhigen
; !>itten ging sie in dem weiten Gemache auf und ah
den Boden genau betrachtend. Dann trat sie vor den
s Ur b V  jbr eigenes Bild. Unzufrieden
schut.elte sie den teinen Kopf und bezaim gesihickt durch

IrmKeii-r - ttepgmb
lag nicht allein in den Revanchegedanken und in dem Ver-
langen den l870/71 stark erschütterten Waffenruhm wieder
herzuftellen. Ern französischer Politiker sagte vor zwei
Zähren auf die Frage, warum gerade Frankreich und nur
dieses allem durch eine beständige Deutschenhetze ans den
Krieg hmtrerbe: Wrr sind das einzige Land,das einen Krieg
braucht. Und zwar entspringt die Notwendigkeit eines sol-
chen Krieges für uns nicht ettva dem für das Volk erledigten
Rachegedanken sondern der klaren Einsicht der französischen
Regterungskrerse, daß Frankreich politisch und wirtschaftlich
von Deutschland mehr und mehr in den Hintergrund ae-

."" A !,nb  daß nur ein Krieg, der ihm Belgien und
das Ilnke Rhemufer verschaffte, ihm seinen Rang als Groß¬
macht wiedergeben könnte. Dieses Geständnis ist nicht nur
seines Inhaltes wegen bemerkenswert, sondern auch wegen
des Zeitpunktes, zu dem es gemacht wurde. Bor zwei Fah-
ren bekannte ein französischer Staatsmann , daß Frankreich
e,"e? mt*1)kutschland suche, und heute beharrptet das
ofsiziette Frankreich, daß das Land durch den deutschen
lleberfall ahnungslos überrumpelt worden sei. Auf den
Kneg drängten alle die nationalistischen Kreise Frankreichs
die von emem Siege die Wiederherstellung der Monarchieerwarteten. ’
... Es standen sich in der neuesten Zeit die Partei des Prä¬
sidenten Pomcaree, die zum Kriege drängte, und die des
emflußrerchen früheren MinisterpräsidentenCaillaux gegen-

^Ees Pudem dw Spuren der früheren Aufregung zu
„ schütteln ging manchesmal durch ibre

l .5I!' t l1ni,t  eisern « Willenskraft unter-
o-unte ste auch dies. Und als sie, eine halbe Stunde

Gang hinaustrat, war sie wieder völlig
^ -l^ s beherr chte, ruhtgr liebenswürdigeHausfrau . aWwelche ihre ©aste ste stets kannten.

2. Kapitel. Der verlorene Sohn.
Zaubert Gerhard war nach dem Zusammentreffen

nnt seiner Mutter und seinem älteren Bruder langsam die
schmale, steinerne Stiege hinabgeschritten, welche unten
? Zeiten Hausflur mündete. Die eigentümlich
«^ ^ beklemmende Luft, die in alte,, Häusern fast immer
2Ä, !VültUr,öl n' in der glänzendenIsinform heu e fast den Sftert. Immer wieder fuhr die

kräftige Hand Mit den wohlgepffegtenNägeln
nach dem hohen Kragen, «m ihn ein wenig zu lockern,
rminer wieder wischte er sich mit dem feinen Taschentuch
die Schweißperlen von der Stirn . Das Herz schlug ihm
fast schmerzhaft stark. Unwillig blieb er eine Minute lang
ücdeii. Er wußte es »a, wie Papa alles Aufgeregte,
Faiiuiiaslose Hatzte! Er kannte doch dir Sckbsrbeherrschrmg
des Familienoberhauptes zur Genüge! Allo: Es hieß sich
ziiiaiiiniennehinen, sich als Mann zeigen, Als Mann«
Dagobert Gerhard zuckte „ervös zusammen. Ein Mann
outtte auch nicht sein Ehrenwort verpfänden für eine
leichlnnnige Spielschuld! Pfui ! Dys Leben war häßlich
und abgeschmackt. Und diese Stunde, der er nun entgegen-
N'ug, das war eine von' den bittersten, iiihaltsschwerften

Dateins. - Mit einem jähen Ruck
k'A "das  Stregengelander fahren, an das er sich, säst

es zu wiffen, geklammert hatte: dann zog er, wieder
ZfE>crnkenlos, Kamm und Bürste a»s ' dem feinen

TattbewNeceslaire und bearbeitete das volle Haupthaar
uiid das duiikle Bärtchen damit. Vapa ,var ja in ollen
gingen so peinlich pedantisch; siil schiefer Scheitel konnte

beinahe verstimmen. Und heute nn-bte Dagobert
trachten, ihn bei guter Laune zu erhalten.

lFortsetzung folgt.)



Lahnsteinerr ageblatt, « reisblatt für den « reis St.Goarshausen.
über . Caillaux , so heißt es in einer längeren Abhandlung
der Köln . Ztg " , war auf dem besten Wege, der mächtigste
Nann Frankreichs zu werden , als Frau Caillaux den Kon
verlor und dem Direktor des „Figaro " eine Kugel durch aen
Leib jagte . Dieser tragische Schuß hat historische Bedeutung.
Er kostete Caillaux seine politische Laufbahn . Wenn Can-
laur geblieben wäre , was er war , so hätte das Komplott
gegen den europäischen Frieden , in dem die größten Name ;
Rußlands und Englands , aber auch manch dunkle Existenz
irr Frankreich eine Rolle spielten , nicht zum Ziele geehrt.
Dann wäre vielleicht der Mord von Sarajewo unterbliebe,r
oder , wenn er doch begangen worden wäre wenn der be¬
rühmte Hartwig sich geweigert hätte , den Gegenbefehl zu
«eben , der den Anschlag verhindert hätte , so wäre Frank-

Wien,  18 . April . sWolss-Tel .) Amtlich w,rd ver-
lautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert . — den
Waldkarpathen wurden bei Naghpolany -Zellü und Telepocz
russische Angriffe blutig abgewiesen. 7 Offizier̂ 142.i
Mann gefangen. — Au allen übrigen Fronten nur Geschütz¬
kümpfe. — Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Serbisches Artillerieseuer aus der Gebend von Belgrad
wurde , wie schon öfters , erfolgreich erwidert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

In MW Kriezsterlcht.
WTB - K o n st a n t i n o p e l , 17. April . Das Haupt'

geben , der den AnMag veryrnoerr yaire , ,»r -  kartier teilt mit : Gestern nachmittag wurde e,n feindliches
reich unter einem Ministerium Cmllaux Oesterreich genn- > N °^ -Flugzeuq beim Fluge über den Golf von Saros von
gend gewogen gewesen, um ihm die GMUgtuung zu verichai° . b- ,ch»digt und fiel ° °r ®gend gewogen gewesen, um ihm die Genugtuung zu verschaff i Feuer ' beschädigt 'und siel vor Sazli Lim an ins
fen , auf die es Anspruch hatte . DieAilseinandersetzung Ware > roeit |,g Wasserflugzeug, das sich aufs Meer
stpäter doch einmal erfolgt , aber sie wäre nicht schon letzt ge- . J  iJme « wurde durch unser Feuer
kommen Die Nervosität und Gehässigkeit der französischen

niederließ , um das erste zu bergen, wurde durch unser Feuer
»v.... ... .. . .— - > , . . -um Sinken gebracht. Das englische Panzerschiff „r.oro
Kriegführung lassen sich begreifen da nur em außerordeut - s , » Wasserflugzeugmutterschiff, die sich ihm
lich nervenstarkes Volk die Enttäuch ungen mit Ruhe und wurden von Granaten getroffen . „Nelson" zog
Würde tragen kann, wie sie Frankreich ' das Versagen des
russischen Bundesgenossen , das allmähliche Aufdarnmern
der Rolle des englischen Freundes und seine vergeblichen,
bis zur Verzweiflung getriebenen Anstrengungen, den rm
Racken sitzenden Feind abzuschütteln, gebracht haben.

Bm dev KrieMWliStzeu.
wfym&mm-

Skt deutsche TMberichl.
WTB. (Amtlich.) Gr oßes Hanptqv » rtter.

17. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern brachten auch die Engländer östlich Dm"
Granaten und Bomben mit erstickend wirkender Gas-
entvircklnng zur Anwendung. — Rm Südhang der Lo-
rettohöhe nordwestlich von Arraß ging uns ein kleiner
Stützpunkt von 66 Meter Breite und 60 Meter Ties- ver¬
loren. — In der Champagne nordwestlich von PertbeS
wurde noch umfangreicher Sprengung eine französische
Befestigungsgruppe im Sturm genommen. — Ein
heute früh angesetzter feindlicher Gegenangriff miß¬
glückte. — Zwischen Maas und Mosel fanden heftige
ArtilleriekLmpfe statt. — Bei Flirey griffen die Frumolen
mehrfach an. Mit schweren Verlusten wurden sie in
ihr« Stellungen znrückgeschlagen . — Bei einem Eckun.
dungsvorstoß nahmen unsere Truppen die feindliche
Stellung nordöstlich Urbeis (Vogesen), die für uns un
günstig gelegen, unter Mitnahme einer Anzahl gefangen
genommener Alpenjäger morgens wieder geräumt wurde.

Gin französisches Luftschiff erschien heute Nacht
über Stratzburg und warf mehrere Bomben . Der
Sachschaden, der hauptsächlich Fensterscheiben betraf, ist
unbedeutend; einige Zivilpersonen sind leider verletzt
Einer unserer Flieger , der vorgestern Calais mit Bomben
belegte, bewark gestern Greenwich bei London . '

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage dliev auch aestern unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ei» deitscher Sie« iu öftoftifta-
WTB . Berlin,  17 . April. (Amtlich.) Aus Deutsch-

Ostafrika trafen folgende Nachrichten ein. In einem zwei¬
tägigen Gefecht wurde der starke Gegner am 18. und 19.
Januar bei Jaffini geschlagen. Er verlor ungefähr 200 Ge¬
fallene, vier Kompagnien sind gefangen genommen worden,
der Gesamtverlust des Gegners betrug etwa 700 Mann.
350 Gervchre, eia Maschinengewehr, zwei Reittiere und 60
taufend Patronen umrdon erbeutet.

BTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
18. April, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rach Vornahme von Sprengungen drargen die Eng¬

länder gestern abend südöstlich von Hpern irr unsere Höhen-
stekluag dicht nördlich des Kanals ein, wurden aber ün Ge¬
genangriff wieder zurückgeworfen. Rur um drei von de«
Engländern besetzte Sprengtrichter wird noch gekämpft.

In der Champagne sprengten die Franzosen neben der
vorgestern von uns eroberten Stellung einen Graben, ohne
Vorteile zu erringen.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur ArtilleriekLmpfe
statt.

In den Vogesen bemächtigten wir uns südwestlich von
Stoßweier am Sattel einer vorgeschobenen französischen
Stellung . Südwestlich von Metzeral murdea unsere Vor¬
posten vor überlegene« feindlichen Truppen auf ihre Unter¬
stützungen zurückgezogen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Stet WkireWch mWkisHs AzesiwW.
Schwere russische Verluste, 1300 Mann gefangen.

WTB . Wien,  17 . April , mittags . (Amtlich.) In
Russisch-Polen und West-Galizien ereignete sich nichts.
An der Karpathenfront ist die Situation unverändert . Im
Waldgebirge , wo die Russen stellenweise ihre heftigen An¬
griffe wiederholten , wurden 1290 Mann gefangen . Bei
diesen Angriffen und bei mehreren während der Nacht ver¬
suchten Vorstößen erlitt der Feind wieder schwere Verluste.
_In Südost -Galizien und in der Bukowina Geschützkamps

näherten , wurden von Granaten getroffen . „Nelson zog
sich zurück; das Wafferflugzeugmutterschrff , das das beschä¬
digte Wasserflugzeug schleppte, zog sich zuruck.
Das enqliche Unterseeboot „E 16" wurde m der Meerenge
der Dardanellen östlich Karanliks Liman zum Sinken ge-

; bracht Von der aus 31 Mann bestehenden Besatzung wur-
j den 3 Offiziere und 21 Soldaten gerettet und gesangenge-
: nommen , darunter befindet sich der frühere englische Vize-
! konsul in den Dardanellen . Von den übrigen Kmegsschau-
! Plätzen ist nichts zu melden.

K o n st a n t i u o p e l , 19. April . (Nichtamtl . Wolfs-
Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : Infolge eines von oer
Vorhut unserer Truppen in derGegend von Bassorah unter¬
nommenen Angriffs fanden in der Gegend Schabia und
Alberdjeißzie Kämpfe statt . Unsere Truppen drangen m die
Befestigungen des Feindes ein, zogen sich aber infolge der
Ankunft englischer Verstärkungen aus dem Gebiet dieser
Befestigungen zurück. _

chilenische Gesandte benachrichtigt Sir Edward Grey von
den Vorgängen am 26 . März und betonte, daß die „Dres¬
den" bereits in den neuttalen chilenischen Gewässern inter¬
niert war . Am 30. Marz erwiderte Grey , die Regierung
sei bisher nicht im Besitze des ganzen Materials , doch wisse
sie, daß die „Dresdeir " in die Internierung noch nicht mn-
qewilligt , vielmehr ihre Flaggen noch gehißt und die Ka¬
nonen noch gezogen hatte . Aus Grund der vom Gesandteu
unterbreiteten Tatsache sei die britische Regierung ,edoch
bereit , der chilenischen Regierung eine volle und ausrer-
chende Entschuldigung zu unterbreiten.

Der „Daily Expreß " überschreibt die Veröffentlichung
höhnisch: ' „Der Ehre ist genüge getan ; wir entschuldigen
uns und die „Dresden " ist gesunken."

Ein beschädigter englischer Kreuzer in der Bucht von -
Rio de Janeiro.

B e r l i n , 18. April . (Tel . CK. Bln .) Der „Urwaid-
bote" schreibt: Der englische Panzerkreuzer „Carnarvon ,
mit 11 000 Tonnen Wasserverdrängung , ist am 7. Marz
schwer beschädigt in den Hafen von Rio de ^ anerro einge-
lansen , wo er alsbald zur Ausbeffernng ms Dock „Alfonso
Penna " geschafft wurde . Das Schiff muß sehr iibel zuge¬
richtet worden sein, denn es war nicht mehr imstande, bei
der Einfahrt in den Hasen den üblichen Salut zu feuern.
Der brasiliariische Marineminister , der seinerzeit den be¬
kannten Ausspruch getan hat : „Was sollen wir gegen Neu¬
tralitätsverletzungen machen, da England das Meer be¬
herrscht?", zeigte sich sehr entgegenkommend und gewahrte
den Engländern den zur Reparawr des Schiffes notigen
Aufenthalt . Wo der „Carnorvon " zu Schaden gekommen
ist, darüber haben die Engländer nichts verlauten lassen.

krankreiäi.

Rußland.

Ein französischer Vergeltungsvorschlag.
P a r i s , 18. April . (T .-U.-Tel .) Der Vorsitzende des

Reederverbandes , de Mezaubau , machte dem französischen
Marineamt den Vorschlag, für jedes Schiss der Verbün¬
deten, das von einem Unterseeboot vernichtet wird , em deut¬
sches interniertes Schiff zu vernichten, von denen sich 2/8
in französischenHäfen befänden. Auf diese Weise sollen die
deutschen Reedereien für die Verluste der Ententemachtt bü¬
ßen, so daß sie wahrscheinlich sehr bald die deutsche Regie¬
rung ersuchen, den Krieg der Unterseeboote gegen Handels¬
schiffe aufziigeben. Der Minister erwiderte , er werde die
Sache in Erwägung ziehen; eine derartige Maßnahme
könne aber nur in Gemeinschaft mit England in die Wege
geleitet werden.

/Es handelt sich hier meist um deutsche Handelsschiffe,
die in französischenHäfen vom Ausbruch des Krieges über-
rascht wurden und nicht mehr auslausen konnten. Wenn die
französischen uiid englischen Machthaber ihr Mütchen an fest
vor Anker liegenden Schissen kühlen wollen , so mögen ste
es nur tun . Die deutschen Besitzer werden deswegen keines¬
wegs die Reichsregierung ersuchen den U-Bootkrieg aufzu-
aeben und dann wiffen sie auch, daß die feindlichen Staaten
nach dem Friedcnsschluß jedes Stückchen deutschen Besitz¬
tums , das durch sie zerstört wird , gut bezahlen müssen. Im
übrigen hat die deutsche Reichsregierung auch die Mittel an
der Haiid , für die feige Zerstörung unbeweglicher, in feind¬
licher Gewalt befindlicher Handelsschiffe entsprechende Ge¬
genmaßregeln zu treffen.)

Eine deutsche Taube über Belfort.
G e n f , 18. April . (T .-U.-Tel ., CK . Bln .) Nach einer

privaten Meldung aus Belfort überflog gestern iw Mor¬
gengrauen eine Taube die FesKing Belfort und warf drei
Bomben ab. Mehrere Personen sollen getötet und beträcht¬
licher Schaden angerichtet worden sein.

Deutsche Flieger.
Kopenhagen,  19 . April . (T .-U.-Tel ., Ck . Bln .)

Zwei deutsche Flieger belegten gestern mehrere stanzöstsche
Orte im Wasgenwalde mit Bomben und richteten bedeu¬
tenden Sachschaden an . Die Franzosen eröffneten heftiges
Geschützfeuer gegen den Flieger , der indeffen dre deutschen
Linien unverletzt wieder erreichte.

Vom Schicksal ereilt.
Basel,  17 . April . (T .-U.-Tel . Ck . Bln .) Auf dem

Rückflug über Oberelsaß wurde der feindliche Flieger , der
durch Bombenwürfe auf den Bahnhof Haltingen von der
Linie Freiburg —Basel einigen Schaden verursacht hatte
und zunächst entkam, doch noch vom Schicksal ereilt . Das
Flugzeug wurde zwischen Burgfelden und Hegenheim her
unteraeschossen. Nach einer Meldung der . „Basler Na-
tionalzeitung " soll einer der Jnsaffen tot sein, der andere
wurde gefaiigcn genommen ._

Der Bruder des Zaren schwer verwundet.
Von der schweizerischen Grenze , 17. April . (T .-U.-Tel)

Den „Basler Nachrichten" wird aus Petersburg gemeldet:
Der kürzlich wegen seiner Tapferkeit vor dem Feind ausge¬
zeichnete Großfürst Michael , ein Bruder des Zaren , ist, wie
nachträglich bekannt gegeben wird , in den Kämpfen bei Kat-
warja am Hals lebensgefährlich venvundet worden.
Rückwärtskonzeuttierungder ruffischen Karpachea-Armee.

Kopenhagen,  18 . April . (Tel . © t . Bln .) Dre
Petersburger Telegraphenagentur meldet osstziett die Jim-
wärtskonzentrierung der russischen Karpathenarmee . Als
Grund wird der Plötzlich eingetretene Witterungswechsel m
den Karpathen bezeichnet. (Sollte dieser Witterungswech¬
sel etwa „Hindkiiburg " heißen? Schriftl .)

Russische Unkenntnis der Kriegslage.
Berlin,  18 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Die „Boss.

Ztg." bringt Berichte über eine Kriegsfahrt durch Rußland.
Ueber eine Unterredung in Petersburg mit einem führenden
Dumamitglied wird berichtet: Mein Gewährsmann wußte
nicht daß nach dem Falle von Antwerpen tausende von bel¬
gischen Soldaten über die holländische Grenze gingen . Er
wußte nichts von der Schlacht in Masuren . Er wußte
nur , daß die zweite deutsche Kriegsanleihe nicht gezennur.
worden sei, und daß insolgedeffen die deutsche Regierung ut
Nervyork eine Anleihe aufzunehmen suchte, die aber von den
amerikanischen Fiuanzleuten nicht bewilligt worden Ware
Er wußte weiter , daß in Deutschland die Männer jetzt ohne
gestärkte Hemden und Kragen ihr Dasein stiften , weil die
Stärkemittel jetzt als Nahrung für die armen hungrigen
Deutschen dienen . Er wußte auch, daß die Deutschen schon
auf die Jahrgänge 1917 und 1918 zur Stärkung ihrer Re¬
serven zurückgegriffen hätten , und daß Graf Zeppelin ge¬
rade am Tage vorher mit einem von ihm selbst gesteuerten
Luftschifskreuzer von den Franzosen in der Nähe von Soff-
sons heruntergeschossen worden sei und dabei sein Leben ein-
gebüßt habe. Diese letztere Nachricht sei ihm allerdings
erst kurz, bevor ich eintras , telephonisch von einer Vertrau-
ensperso'n mitgeteilt worden . (Danach wird das Volkser¬
wachen in Rußland ebenso fürchterlich werden , als wie m
Frankreich . Man wird noch verschiedene Revolutionen er¬
leben. Schriftl .)

Japan.

Der Schaden des Flottenangriffs auf England.
Berlin,  17 . April . Der „Lok.-Anz ." meldet aus

Rotterdam : Bei dem englischen Ausschuß, der den Ersatz
für den in Scarberough und Hartlepol bei der Beschießung
durch die deutsche Flotte angerichteten Schaden zu regeln
hat , sind im ganzen 4000 Forderungen eingelaufen.

Grey bearbeitet die Neuttalen.
R o t t e r d a m , 17. April . (Tel . Ck . Bln .) Der bri

tische Minister des Aeußern Grey ist, wie hierher gemeldet
wird , im Haag gewesen. Er ist gestern nach Kopenhagen
weitergereist.

Englische Verhöhnung der Neuttalen.
Amsterdam,  17 . April . «Tel . Ck . Bln .) Das bri¬

tische Auswärtige Amt veröffentlicht die Noten , die es mir
dem chilenischen Gesandten in London über die Vernich¬
tung des deutschen Kreuzers „Dresden " getauscht hat . Der

Japanische Landung in Mexiko.
N e w y o r k , 17. April . Die Preffe ist sehr beunruhigt

durch Berichte aus Kalifornien über die Landung von 400<>
Japanern in der Turtle -Bai , in Niederkalifornien aus me-
rikanischem Boden , wo das japanische Kriegsschiss „Asha --
ma " auf Grund lief und noch liegt. Die Japaner sandten
6 Kriegsschiffe und 5 Kohlendampfer und erklärten , es )e\
notwendig die „Ashama " gegen feindliche Angriffe zu schüt¬
zen. Seitdem haben die Truppen ein Lager bezogen und
eine Funkenstation errichtet. . ^ -jr . ..

Die Behörden in Washington erklären die Berichte für
übertrieben , doch verlangen die Zeitungen eineUntersuchung

F r a n k f u r t a . M ., 17. April . Der Newyorker Ver¬
treter der ' „Fr . Ztg ." telegraphiert : Die Washingtoner ja¬
panische Botschaft bestätigt die Landung von Truppen und
die Anwesenheit von Kriesschiffen in der Turtle -Bai , erklärt
aber , daß diese Maßregeln nur zur Rettung des Kreuzers
„Asama " getroffen seien. Die Preffe ist mit dieser Erklä¬
rung nicht zufrieden , hofft jedoch, England werde Japan
von unsteundlichenHandliingen gegen Amerika zurückhalten

Zurückgeschlagene Panzer vor den Dardanellen.
WTB . Konstantinopel,  17 . April . Am 14.

April , nachmittags , beschoß das englische Linienschiff „Ma-
jestic" die Landftellungen bei Gabatepe in der Saros -Bucht
Das Feuer wurde erwidert und die „Majestic " nach weni¬
gen Schüssen gezwungen , sich zurückzuziehen. Ms die „Ma¬
jestic" am Nachmittag des 16. Aprils wieder einige vorge¬
schobene Batterien angriff , wurde sie von den türkischeil
Forts unter Feuer genommen ; sie erhielt drei Treffer, zwer
hinter der Kommandobrücke und einen zwischen den Schorn¬
steinen. Sie drehte ab und wurde durch das Linienschiff
„Swiftsurc " ersetzt, das die Beschießung der Batterien ohiie



Lahnfteiner ?
Erfolg fortsetzte. In den Rächten vom 13. auf den 14. und
vom 14. auf den 15. April versuchten feindliche Torpedo¬
boote in die Dardanellen einzudringen ; sie wurden aber
leicht abgewiesen. Ein deutscher Flieger warf bei Tenedos
auf feindliche Kohlendampfer zwei Bomben ; sie trafen und
explodierten.

Wieder 2 englische Linienschiffe beschädigt.
Zur Vernichtung des Unterseebootes.

K o n st a n t i n o p e l , 19. April . (D . Tel ., Ctr . Bin .)
Das englische Panzerschiff „Swiftsure " , das den Kampf in
der Bucht von Saros fortsetzte, nachdem die „Majestic " sich
beschädigt zurückgezogen hatte , wurde gestern ebenfalls von
vier Schüssen getroffen und durch eine darauffolgende Ex¬
plosion schwer beschädigt.

Das durch türkische Landbattericn in den Dardanellen
versenkte englische Unterseeboot verlies), wie jetzt bekennt
wird, Plymouth am 28. März , blieb 6 Tage im Hafen von
Mudrds und dann 24 Stunden im Hasen von Tenedos.
Vorgestern um Mitternacht drang es in die Dardanellen
ein, wurde aber von den türkischen Scheinwerfern entdeckt
und tauchte darauf unter , wurde jedoch von der starken
Strömung an das Ufer getrieben und strandete dort . Ge¬
stern morgen 1/27 Uhr wurde es bemerkt und sofort beschos- j
sen. Gleich der erste Schuß traf und tötete den Komman¬
danten . Ein zweiter Schuß zerstörte die elektrische Ma¬
schine, wobei 3 Mann von der Besatzung getötet wurden.
Sieben Mann wurden verwundet . Durch weitere Schüsse
wurde das Boot, wie berichtet, zum Sinken gebracht. Das
Eingreifen englischer Flieger blieb erfolglos . Das Unter¬
seeboot ist noch an der Stelle seiner Versenkung zum Teil
sichtbar. Die englischen Gefangenen von dem Boote er¬
freuen sich einer durchaus menschenfreundlichen Aufnahme
bei den Türken.

Eine durch einen Aeroplan unternommene Erkundung
ergab, daß acht feindliche Panzerschiffe vom Typ der „Maje¬
stic" und der „Jrresistible ", ferner der „Kingfield " und
„Prince of Wales " und zwei andere große Kriegsschiffe, 10
Torpedobootszerstörer , 19 Minenzerstörer und 9 Kohlen- '
dampfer vor dem Eingang zu den Dardanellen kreuzen.
Einer der Kohlendampfer ist durch eine Bombe eines un- t
serer Aeroplane zerstört worden.

Am Suezkaval.
Rom,  17 . April . (T .-U.-Tel ., Ctr . Bln .) Aus Kairo

wird gemeldet : Am 6. April erschien eine türkische Reiter¬
truppe bei Kantara am Suezkanal und wechselte mit den ‘
englischen Borposten Schüsse. Flieger stellten fest, daß keine -
weiteren türkischen Truppen im Anzüge seien. Man miß- \
traut aber den englischen Bekanntmachungen . Die Stim - S
mung in Aegypten ist feindselig und die Lage gespannt , be- j
sonders seit dem Attentat auf den Gegensultan . Ein neu- j
seeländischer Korporal erschoß in angetrunkenem Zustande :
einen Oberst und zwei Subalternoffiziere.

Allgeiaewe Nachrichten.
Das Ziel der deutschen Luftangriffe.

B e r l i n , 17. April . Uebcr das Ziel der deutschen Luft¬
angriffe gegen England wird dem „Lok.-Anz ." geschrieben:
Da die Engländer die Aushungerung Deutschlands als
Hauptkriegsmittel bezeichnet haben, ist es natürlich unsere
Pflicht , mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln die
Versorgung Englands mit Lebensmitteln zu verhindern.
Dazu würde die Zerstörung der Fischerflotte von Lowes-
toft, die aus 11 Dampfern und etwa 600 Segelbooten be¬
steht, nicht wenig beitragen . Der Zeitpunkt für eine solche
Tätigkeit gegen diese Flotte ist vorzüglich gewählt , da Lo-
westoft ein Hauptpunkt für den Heringsfang ist. Der Flug
weiterer Luftschiffe über Essex kam also London beträchtlich
näher . Es wird wohl angenommen werden können, daß die
plötzlich aufgetretene Gefahr unmittelbar von den Toren
Englands große Aufregung Hervorrufen wird.

Borsichtsmatzregelnin Siidbaden.
Basel,  17 . April . (T .-U.-Tel.) Die Stadtverwal¬

tung Freiburg i. Br . hat beschlossen, wegen der Gefahr eines
nächtlichen Fliegerangriffs die Beleuchtung der Straßen
und Anlagen auf das Notwendigste zu beschränken.

Für Mittwoch abend war für Müllheim und eine An¬
zahl größerer Orte angeordnet worden, die städtische Be¬
leuchtung, namentlich die elektrische, insbesondere der gro¬
ßen Bogenlampen außer Betrieb zu setzen. Mit Eintritt der
Dunkelheit sind die deutschen Scheinwerfer aus den Sund-
gauer Höhen in Aktion getreten und haben den Horizont
nach feindlichen Fliegern abgesucht.

Aussührungsbestimmungen.
WTB . (Nichtamtlich.) Berlin,  17 . April . Der

„Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ausführungsbestimmun¬
gen zu der Bekanntmachung betreffend die Einschränkung
der Erzeugung von Trinkbranntwein vom 31. März 1915
und die Bekanntmachung über die Höchstpreise für Kupfer¬
vitriol vom 15. April 1915.

England als Deutschlands einziger Fre und._
Ein hervorragender Diplomat einer großen neutralen

Macht , der soeben von einer Reise durch die Hauptstädte
aller kriegführenden Großmächte zurückgekommen ist, gab
in einer Unterredung mit dem Vertreter der Telegraphen-
nnion in Rotterdam den von ihm gesammelten Eindrücken

oedlatt . Kreisblatt für beit Kreis § t.Goarshausen.
über die augenblickliche Politische Lage etwa folgenden Aus¬
druck:

„Aus den offiziellen Berichten der am Kriege beteiligten
Regierungen geht hervor , daß Deutschland einen bedeuten¬
den Vorteil über seine Feinde erlangt hat , wenigstens, was
die rein militärische Seite anbetrifft . Kein einziger ein¬
sichtiger Politiker in London glaubt heutzutage noch, daß es
möglich sein könne, Deutschland so zu besiegen, wie es die
Fanatiker in Paris und Petersburg vielleicht immer noch
hoffen. Ich gehe sogar soweit, zu glauben , daß rein militä¬
risch der Krieg bereits entschieden ist. Umfaffende Verän¬
derungen , die eine Umwälzung der ganzen Lage verursachen
könnten, werden bei der jetzigen Höchstspannung aller Kräfte
kaum noch eintreten können. Deutschlands Heer hat gesiegt,
eine Tatsache, die, wie gesagt, in England cingesehen, ja so¬
gar eingestanden wird . Es fragt sich noch, ob es Deutschland
gelingen wird , seinen Sieg so zu vollenden , daß er für den
Gegner eine zerschmetternde Niederlage bedeutet . Dies wird
unter Umständen gegen Frankreich und Rußland möglich
sein, gegen England nicht. Es wird zwei Sieger geben: Die
Deutschen und die Engländer . In gewiffer Hinsicht haben
die Engländer gerade wie die Deutschen sogar bereits ihren
beabsichtigten Erfolg davongetragen . Die englische Regie¬
rung befindet sich zurzeit in einer sehr eigentümlichen Lage.
Sie hat alles Interesse daran , den augenblicklichen Stand
der Dinge auf dem Kontingent möglichst unverändert zu
lassen, abgesehen vielleicht von geringen Veränderungen des
Standes an der belgischen Grenze . Das von England stets
gesuchte Gleichgewichtder Kräfte auf dem europäischen Fest¬
lande ist da. Die Wage des Krieges steht, im Westen wie im
Osten . Keiner dringt vor , keiner geht zurück, und das Welt¬
meer steht zu Englands alleiniger Verfügung . ( ?) Man
könnte annehmen , daß England alle Hebel ansetzen würde,
den aus dem Handelsgebiet zurückgedrängten Feind auch
militärisch niederzuringen . Daran liegt aber England nicht
das geringste . England ist nur praktisch, und es ist stolz dar¬
auf, und die Früchte eines völligen Sieges auf dem Fest¬
lande , dessen Verwirklichung nur mit weiterem Einsetzen
englischen Geldes oder englischen Blutes erreicht werden
könnte, würden von Frankreich oder von Rußland oder von
allen beiden geerntet werden . Das widerstrebt Englands
kaufmännischem Sinn . Beides wäre ihm gleich unange¬
nehm . Der deutschen Gefahr würde eine französische, der
französischen eine ruffische folgen. Und so hat denn der
Lauf der Dinge eine eigenartige Konstellation ergeben:
England ist der einzige Freund , den Deutschland heutzutage
besitzt. Verstehen Sie mich recht: Aus Klugheit , nicht aus
Liebe, ist England heute der einzige der mit Deutschland
kriegführenden Staaten , der durchaus nicht eine völlige
Zerschmetterung des Feindes herbeigeführt sehen möchte,
von der zum Beispiel die ruffischen und französischen Phan¬
tasten träumen . Ich möchte keine näheren Andeutungen
machen, die mißverstanden werden könnten. Hier ist aber
der Weg , der vielleicht beschritten werden muß, wenn an
das Löschen des großen Weltbrandes gedacht wird . Viel¬
leicht gelingt den beiden großen Staaten aus germanischem
Blut eine Verständigung . Ich glaube , seit der Erreichung
seines nächsten Zieles ist der englische Kaufmann so wie so
nur mehr mit halbem Herzen bei der Sache . Gewiß müßte
das deutsche Volk manches seiner Ideale im Stiche lasten,
Opfer müßten gebracht werden, doch würden herrliche Ent¬
schädigungen ihm auf anderen Gebieten als Früchte seines
Sieges zufallen ."

Die russische Generalität.
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch hat den französischen

General Pan , der dem rustischen Heere seine Dienste leisten
wollte , zwar mit dem Bemerken nach Hause geschickt, daß
er keines Beraters bedürfe ; damit jedoch die Tatsache nicht
aus der Welt geschafft, daß die Tüchtigkeit der ruffischen
Generale im allgemeinen im umgekehrten Verhältnis zu
ihrer Zahl steht. Der Umstand, daß schon mehrfach im
Laufe des Krieges und neuerdings nach der Winterschlacht
in Masuren eine große Anzahl russischer Generale gemaß-
regelt und verabschiedet wurde, ist eine Bestätigung dieser
Tatsache . Geradezu unglaublich , ist der Uebersluß, der in der
ruffischen Armee an Generalen herrscht. Es gab davon vor
dem Kriege 1673, so daß auf jedes Infanterieregiment mit
einem Friedensstande von 1900 Mann mehr als drei Gene¬
rale kamen. Normalerweise dürfte die ruffische Armee nicht
mehr als 900 Generale haben. Im umgekehrten Verhält¬
nis zur Bildung und Leistungsfähigkeit stehen auch die Ein¬
künfte der ruffischen Generale . Die 1673 Generale kosten
die Summe von 20 Millionen Rubeln . Im Budget von
1914 steht das Gehalt des Kriegsministers zwar nur mit
9000 Rubeln , zu denen noch 9000 Rubel Tafelgelder kom¬
men ; doch liquidierte der Kriegsminister jährlich nicht we¬
niger als 67 000 Rubel an Reisegeldern.

Unter diesen Umständen ist es begreiflich, daß trotz der
ungeheuren Aufwendungen , die seit dem Fehlschlage des
japanischen Krieges für Heer und Marine gemacht wurden
und die 1913 nicht weniger als 7876 Millionen Rubel , also
mehr als das doppelte dieser Zahl in Mark , betrugen , die
ruffische Armee trotz ihrer vielfachen zahlenmäßigen Ueber-
legenheit immer neue Niederlagen durch unsere Truppen
erleidet . Es ist seit dem unglücklichen Ausgang des Japan-
Krieges auch an der Reorganisation der rustischen Streit¬
kräfte mit Eifer gearbeitet worden , die ganze rustische Ar¬

mee ist neu organisiert , glänzend ausgerüstet und in einer
ganz anderen Verfassung als seiner Zeit gegen Japan in
den jetzigen Krieg gezogen. Die Mißftznde , die sich andau¬
ernd fühlbar machen, sind daher, wie die „Kreuz-Ztg ." aus¬
führt , in der mangelhaften Generalität begründet . Das
ist allerdings ein vernichtendes Urteil : denn ohne tüchtige
Führer ist auch die beste Armee zur Leistungsunfähigkeit
verurteilt.

A« SM mt Kretz.
Oberlahnstein, den 19. April.

!- ! EinschönesFrühlingswetter  brachte der
gestrige Sonntag mit sich. Die Sonne lockte die Bürger hin¬
aus in die Frühlingsluft , in Wald und Feld , wo sich Busch
und Baum und Gras und Kraut regen u . die ersten Blüten
erstanden waren . Nächsten Sonntag dürfte die Kirschen¬
blüte in vollem Gange sein.

(si) Fürs  Va t e r l a n d g e fa l l e n. Der Familie
Eisenbahninvalide Joh . Günther (Burgstraße ) ist die Nach¬
richt zugegangen , daß ihr Sohn Josef im Priesterwalde
(Frankreich ) den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.
Im Herbst ist dieser Familie bereits ein Sohn infolge eines
Unfalles , der ihn beim Militär betroffen hatte , gestorben.

( ::) Wohltätigkeits Veranstaltung für
erblindete Krieger.  Die aufgestellte reiche Vor¬
tragsfolge verspricht einen sehr genußreichen Abend. Außer
den Quintett - und Mandolinen -Vorträgen werden Gesang-,
Violin - und Cello -Soli , sowie Rezitationen zu Gehör ge¬
bracht. — Karten sind im Vorverkauf bei Herrn Franz
Knauf , Musikalienhandlung , Adolfstraße, zu haben. — In
anbetracht des guten Zweckes der Veranstaltung ist ein reger
Besuch sehr zu wünschen.

)-( A b g e r ü ckt ist nach etwa 10 Monat langem Aufent¬
halt hier die Theatergesellschaft Königsfeld , die mit ihrem
großen Wagenpark ein Teil unseres Marktplatzes belegt
hatte . Nun hat die Gesellschaft ihre Bühne auf einemGrrmd-
stück neben der Festhalle in Coblenz aufgeschlagen.

Niedertahnstein, den 19. ?lpril.
(si) Oberförster de Grahl  ch. Arn Samstag ge¬

langte die unerwartete Nachricht hierher , daß unser Herr
Kgl . Oberförster de Grahl plötzlich an einem Herzschlage ge¬
storben sei. Der Verstorbene , der sich allgemeiner Beliebt¬
heit erfreute und bei seinen Untergebenen ein gern gesehener
Vorgesetzter war , diente zurzeit als Hauptmann der Land¬
wehr in der Ersatzabteilung des Hannoverschen Jäger -Bat.
Nr . 10 und stand im Alter von 48 Jahren . Die Beerdig¬
ung , deren Zeit noch nicht festgesetzt ist , findet in Brühl bei
Köln statt.

Braubach , den 19. April.
!-! Vom S o n n t a g. Ein mächtiger Verkehr hatte

unser Städtchen gestern von Lahnstein und Coblenz zu ver¬
zeichnen. — Für den Abend gaben sich im Hotel Hammer
Damen und Herren der Unterhaltungsabende ein Stelldich¬
ein. Es war zunächst wieder Frau Moder , die die Anwesen¬
den durch ihre schöne Stimme erfreute ; Frau Johanna
Weiskirch brachte ganz neue gediegene Erzählungen zu
Tisch, darunter auch ein Protokoll über den Verlauf der
beiden Veranstaltungen , worüber herzlich gelacht wurde.
Herr Otto Schmidt wartete mit Klavier - und Biolinstücken
auf , die durch gewandte Technik und Feinheit glänzten.
Börschels Männerchor sang wiederum einige seiner schö
nen Lieder . Herr Karl Failer wartete rnit Tenor - und
Herr Ernst Schalter mit Baritonpartien aus ; die „Früh¬
lingszeit " sang mit Beifall Frau Moder und so wechselten
die Künstler gegenseitig ihre Vortragsweise . Dieser schöne
Bierabend bekam seinen Höhepunkt, als in Reden für ein
Wiedersehen gelegentlich eines Wohltätigkeitskonzertes zum
Besten erblindeter Krieger am 2 . Mai in Miehlen einge¬
laden wurde.

)!( B e r i cht i g u n g. Die in unserer Samstagsnum¬
mer veröffentlichte Notiz betr . Kartoffelausladung bedarf
insofern einer Berichtigung als der Zentner der von der
Stadt ausgeladenen Kartoffeln sich nur auf M  5,75 und
nicht, wie irrtümlich gemeldet , auf M 7,50 stellt. Auch wa¬
ren dank der Bemühungen der Stadtverwaltung genügende
Mengen bestellt und auch angekommen, sodaß sogar 300
Zentner noch nicht einmal abgeholt sind.

:: Sport.  Bei schönem Frühlingswetter wurde ge¬
stern mittag ein sehr interessanter Fußballkampf zwischen
der ersten Mannschaft des Sporwereins Grenzhausen und
der ersten Mannschaft des hiesigen Sportvereins „Borussia"
ausgetragen . Das Spiel hatte viele Zuschauer angelockr
und war insofern sehr spannend als ein Mister der U-
Klasse (Grenzhausen ) einem Meister der 0 -Klaffe (Brau-
bach) gegenüberstand. Nach schweren Kämpfen entschied
sich das Wettspiel zu Gunsten des Sportvereins „Borussia"
mit 6 :0 Toren . „Gut Tritt !"

Die erste» warmen , lonnigen Tagebringen unliebsame
äste mit : die Motten . Das beste Motten -MUtel l,t das bekannte
lodol, das die Motten nicht nur verscheucht, sondern tatsächUch
Stet!  Die kleine Ausgabe für eine Dose Globol macht stch
änzend bezahlt, denn wer Globol verwendet, hat künftig keinen
erger mehr über Mottenfraß und Motterischaden.

Bei allen Erschöpfungszuständen
nur coffeinfreien Kaffee Hag! Langes Siechenlager, große Blutverluste, ausgestandene Strapazen greifen immer die
Nerven, das Herz und oft auch andere Organe an. In solchen Fällen wird der Arzt viele Getränke streng ver¬
bieten. dagegen den coffeinfreien Kaffee Hag unbedenklich erlauben da er keinerlei schädliche Wirkung dar. sonst nt
er aber von anderem guten Kaffee in keiner Weife zu unterscheiden, wie jeder Versuch beweist. Ihr Kau,mann
führt ihn.
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Aus unsere Bitte««6jwnlfit für die ta Kriege
erblindeten Krieger

»i»arr, i« unserer Geschäft-stelle weiter er« »on:
Ungenannt Oberlahnstei«

>äul St
3>usta» Roth
~ c

•&ul  Ungenannt
,cnst und Werner Rauh

LokomotivführerW. Handschuh bier
»rau eines LandsturmmaunSNiederlahnstein

hier
'• t

r hier

Mt.

. „ hier
LokomotivführerD
O *8. hier
Zither- und Mandolinen-Mub
M Sch. hier
Lokomotivführer Lud. Wehner
Jakob tzerchen hier
Peter Heichen hier
Ad. Hammel hier
Ungenannt CS. hierStau Philipp!hierngenannt hier

Summa
Früher eiugegangen 482— „

Zusammen 525 50 Mk.
Uw weitere Gaben bittet
Die Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

Mmtmtwim.
Einschränkung der Sprechstunden im Rathaus.

Mit Rücksicht auf die immer umfangreicher werdenden
Geschäfte find die nicht zur Fahne einberufenen Beamten
des Bürgermeisteramtes mit Arbeiten sehr überhäuft und
sie können dieselben nur dann bewältigen , wenn sic wenig¬
stens zeitweise ungestört arbeiten können. Die Sprech¬
stunden irn Rathanfe werden daher auf die Vormittagsstun¬
den von 8 —12 Uhr beschränkt. Außerhalb dieser Zeit wer¬
den Personen nur in ganz dringenden , keinen Aufschub dul¬
denden Eilsällen angenomnren.

Oberl ahn stein , den 13. April 1915.
Der Bürgermeister.

Die Helmölle
über die von den Unternehmern land - und forstwirtschaftlicher
Betriebe in hiesiger Gemeinde für das Jahr 1914 zu zahlenden
Umlagebeiträge zur Hessen Rasfauischen landwirtschaftlichen Be-
rufsgenosssnschast nebst der Ilebersicht über die Verteilung dieser
Umlagebeiträge liegt vom 14. bis einschl 27. April d. I . auf der
hiesigen Sradlkasse ,«r Einsicht der Beteiligten offen. Von der
Ttadtkgsse werden auch Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-Ver¬
sicherungsanstalt entgegengenommen.

Niederlahnstein,  den 13. April 1915.
_ Der Bürgermeister : Rody.Siegel»tnBrotHarten
gelten für diese  Woche.

Nitderlahnfiein , den 19 . April 19 lb.
_ Die Polizeiverwaltung : Rody.

ßvlaiiWm 6ta&mrorlmetcnoerfatnmluttg
am Dienstag , den 20. April er., nachmittags 57 * Uhr

im Rathaussaale
Tages ordnung:

1. Prüfung der Wahlakten der letzten Stadtverordneten¬
wahlen.

2. Einführung der neugewählten Stadtverordneten.
8. Motorbootfähre.
4. Eleklrizitätsvertrag für das Wasserwerk,
ö. Verleihung des Bürgerrechts an Herrn Oberhahnhofs¬

vorsteher Wenner.
«. Zuschußsache Horchheim.
7. Anträge und Wünsche.

Niederlahnstein , den 12. April 1915.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

Hch. Kanten.

T«d«>f Aizche.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

ltchen Ratschluffe gefallen, gestern Abend ll Uhr unsere
herzensgute, liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter.
Schwester, Schwägerin und Tante,

Ra« Ranz Krämer
Ama geh. Kemer

nach langem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, ge-
stärkt durch die Heilsmittel der kath. Kirche, im Alter
von 76 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um ein stilles Gebet bitten
namens der trauernben Hiitterbliebnen:

Äerichissekretär Hans Mannebach und Frau
Hulda geb. Krämer.

Nirderlahastvi », Coblenz, Telgte i. W., Frank-
furt a . M , den 18. April 1915.

Die Beerdigung sindct am Dienstag , de» 20. April,
nachmittags 4>/- Uhr vom Traucrhause, Smserstraße>0
aus statt; die feierl. Excquien werden am folgende»
Morgen 68/* Uhr in der St . Barbarakirchegehalten

BrschleiMe

Aichchk
Dreher «. Schlosser
finden bauernde Beschäftigung.

Gauhe , Gockel &  Co*
Oberlahnstei«.

Zremilliie

Oberlahnstei».
Montag abend9 Uhr
versommlvvA

bei Gastwirt Peter Schmettert.
Wegen der dringenden Ange-

legenhetten wird um vollzähliges
Erscheiucn gebeten.

Der Dorftaad

bedürfen zur Krhebuug ihres Leidens drin sie schmerzendesBruch
band mehr , wenn sie meinen in Größe vcrschw., nach Maß u. ohne

*"*llnioersal öruckiapporoi
tragen, den ich auf Probe gebe und bei Nichtkonvenienz den t>»IU»
Betrag gerne zurückzahle. Bin selbst am Mittwoch , den AI.
abends von 6 —8 nnd Donnerstag , de« 82 . von 9 —8 in
Voblrris, Bahnhofhotel mit Mustern vorerwähnt. Appar.,
sewic mit ff. Gummi u . Fcderdänder , auch für Kinder , sowohl
mit famtl . Franenart . wie Leib-, Hängcl-, Umstands-, Mntter-
vorfaUdindr «, anwesend. Garantiere für fachgem. streng dt»
beete Bedienung. Besuchei. Hause b. Anmrld. i. Hotel.

I . Mrilert , Konstanz, (Bodensee), Wefsenbergstr. 15. Tel. 515.

OttskrMenWü-RmMe
belr.

„Nachweisung der Ausgaben für Wochenhilfe
während des Krieges",

empfiehlt (so lange der jetzige Borrat reicht)

BuchimSerci Srmz SchiSel.

Dieser Tage trifft ein Waggon
zelbegelbe

3uWNe
ein »ei

SMilMfsel
Jost. Kerbel.

Habe 100 —200 Zentner
Industrie-Kartoffeln

Saar - sowie Speise-Kartoffeln
ganz oder geteilt abzugeben
(Keller Ware ).s . Kugelmeier. Braubach.

Kommaioil- Mid
KmfirMims-BiÄll

werden billigst cingerahmt.
MdercinratzMMWst

M . Gärtner , Blankenbergstr

Helft
Mmlisdett»

durch Kauf von
Rote Kreoz-
GeAssen

OoidgSKti 7vm
wa. Beim

wit Brat ver
nleluet ractiVftl _ -
F*rh- u. geruelilu «. Beinigt «kt» Kopf
baut t.  Schupfen u Sehicnen , beftud
4en JUarw arhe , veii -itt. Haa rauet ft» u.
Zuzug neuer Parasiten . Wielttig tsr
Settulktnder . Taus . V. Anerkenn . Bett
gar j» Egrtens a H. n.USO. Kiftnaals
trftn  ausgewogen . In Apoth . a . Drage-
rten . Waelmlunnng .-wetee man sarOelL
Oberlahnstein : C. Varena.
Niederlahnstein: F. Krati.
St. Goarshausen :Fra. Dl*bl

ä 3 .30 Md ., Ziehung be¬
stimmt 20 . dis 23 April
Hauptgewinn 100 000
Mb . bar Geld. Porto u.
Liste 30 Pfg . versendet
Jos.Boneelet Wm.

Haupt - und Glückskollekte,
Loblenz,uur Iesuttengaffe4.

In meine so überaus vom
Glück begünstigte Kollekte fiel
schon 6 mal das große Los

Kleine WOmuig
zu vermieten u. circa 30 Zentner
prima Mesruhe « adzugeben.

Mittelstkatze 48

Lchsem-EMU
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebia-Fleisch-
extrakt. l Pfund Ochscua hat
den Gebrauchswert von 10 Pst.
Rindfleisch.
Dosen ü 1 Pfund netto Mk. 2.—

„ ä V» ., °
in den meisten Detailgeschäften
käuflich.

Moh» & « ».. G m b. S>.
Ziitona- Glbe.

ttelttunseren Verwundeten «
I. Felde durch Abnahme von
Kol « Lrvur - La » s
ä Mk. 3.50. 17851 Geldgew.

(Porto u. Liste 30 Pfg.)
Ziehung 20. bis 23. April.

Hauptgewinn
100000 50000

30 000 Mk bares Geld
versandet Glücks-Kollekte
Heim.Denke. Kreuznach.

Uebernehme mehrere

RsGA ^S
zu mäßigem Preise in Quartier.
Zu erfragen ' d. Geschästssteöe.

12 Mmr «O I Hai»
zu »erkaufen.

Johnnn Schmidt , Metzger,
Medrkinhnstrin.

Ä öWcrhudk
Prima Stammbaum billig zu
verkaufen-

Mrderinhnftein , Hochstr. 4.
Sohn achtbarer Ellern kann oa£

eintieten bei
M. Adler, Malemeister

Gbektahnftet», Mittelpraß» l '2.

Sri« «der Mdche«
auf kurze Zelt zur Aushilfe ge¬
sucht. Wo s. d. Expe».

Unsere  l )errlid )cn Siege
in Ostpreussen und Polen
haben woltl in jedem Deutsdren den Wunsch erweckt , auch in seiner Wohnung das Bildnis unseres
grössten Heerführers ständig vor Augen zu haben . — Wir haben uns aus diesem Grunde ent¬

schlossen , den Vertrieb eines soeben erschienenen Porträts des

zu übernehmen und hoffen , hiermit den bereits vielfach geäusserten Wünschen unserer geschätzten
Leser zu entsprechen

Dieses Blatt , Bildformat 24 : 23 cm . »non4 rc auf echtem üeuls V; Bultenkarton , ira Format
von 39f :52i cm , vereint a 'ie Vorzüge , die* man von einem derartigen , für die weitesten Kreise
bestimmten Bilde verlangen kann . —Packend * Ä'  ni .chke .t, technisch einwandfreie Ausführung
in prächtigem Künstler -Vielfarhen V <h und eia Preis , der jeclent die Anschaffung erlaubt

Wir liefern das sdiöne Bild für nur Mk. 1,50 und hoffen, dass
recht viele unserer Leser von diesem Angebot Gebrauch machen.

MM « amut KniMM sSr bell Kreis WMANW!»WMMM St. Sinshmseii. — BWristerei Smz SihiSkl.W» »DD ftfsMU

sm-mm
sowie Werkholz für Wagmr,
frrner Braadholz klaster
weise und geschuitten, ka« en-
weise adzugeben durch
Joh . Völlinger . Bu«sß,

sowie Edvard Schicket.

zu vermieten. Hochkratze 60.
Cchöne

8 Zilumer MhliW
mit Maus.. Zubeh ., Garten und
Stall t» gesunder Lage sofort zu
vermieten . Das Haus ist auch
unter günstigen Bedingungen zu
vrrl. Korchsteim, Mittästr. !>.
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